
REGENSBURG. Manchmal kommt sich
Marc Hausladen wie eine zweite Tou-
risten-Info vor. Dabei gibt es in seinem
Laden keine Ansichtskarten, Ange-
stellter der Stadt ist er auch nicht.
Hausladen ist Geschäftsführer des Mo-
degeschäfts „Beatnuts“. Die Lage des
Geschäfts im Herzen der Stadt, direkt
amDomplatz, ist für ihn Fluch und Se-
gen zugleich. Denn gerade jetzt in den
Sommermonaten, der Zeit, in der die
meisten Touristen in die Welterbe-
stadt und zumWahrzeichen vor Haus-
ladens Tür strömen, fällt es ihm
schwer, nicht genervt zu sein. Immer
wieder stünden Reisegruppen direkt
vor seiner Ladentür und staunten
Richtung Doms. Eine Blockade für
Kunden. Hausladen: „Und jeden Tag
dieselben Fragen:Wo fährt der Bus zur
Stadtrundfahrt los? Wo ist die Donau?
Wo geht es zurück zum Schiff?“

Klar, sagt er, auch er profitiere von
Touristen. Welcher Händler be-
schwert sich schon über immer neue
Massen an Laufkundschaft. „Ein biss-
chen was greifen wir schon ab.“ Die
Mehrheit aber schaue nur viel und
kaufe wenig. Er will niemanden von
einem Besuch der Stadt abhalten, die
Kehrseite sei nur, dass die Altstadt teils
so „verstopft“ von Touristen sei, dass
viele sich den Trubel nicht mehr an-
tunwollen.

Mehr Besucher, mehr Hotels

Regensburg ist Weltkulturerbe; der
Fremdenverkehr boomt seit Jahren –
und 2016 ganz besonders. Deutsch-
land gehörte im erstenHalbjahrweiter
zu den Lieblingsreisezielen der Deut-
schen, stellte der Tourismusverband
fest. Und die Domstadt liegt im bay-
ernweiten Städtevergleich auf dem
dritten Platz hinter München und
Nürnberg. Kein Wunder also, dass es
bis 2018 ein Viertel mehr Hotel-Betten
in Regensburg geben soll.

Auch der Tourismusverband Ost-
bayern merkt eine Zunahme im Städ-
tetourismus. Die ostbayerischen Städ-
te liegen heuer wieder deutlich über
dem Bayern-Durchschnitt, sagt Spre-
cherin Monika Mirosavljevic. Belieb-
ter seien nur der Bayerische Wald und
das „Golf- und Thermenland“ zwi-
schen der Donau im Norden und Inn
im Süden. Auch Ambergs Tourismus-
ChefinMartinaMeixner kann eine Zu-
nahme vermelden. Von einem „Zu-
viel“ seiman noch sehrweit entfernt.

Sabine Thiele, Geschäftsführerin
der Regensburg Tourismus GmbH
(RTG), war schon vor Monaten über-

zeugt: „Wir schaffen im Jahr 2016 über
eine Million Übernachtungen.“ Die
Sorgen der Einzelhändler kennt sie:
„Dem einen ist es zu viel, dem anderen
zu wenig.“ Thiele ist davon überzeugt,
dass weder Regensburg noch andere
Städte in der Oberpfalz aus den Näh-
ten platzen. Dass man die Millionen-
marke knacken will, bedeute nicht,
dass man auch eineMillion Übernach-
tungsgäste haben will. Der Weltkul-
turerbe-Titel sei aber auch eine Ver-
pflichtung, sich zu zeigen. Thiele: „Wir
machen qualitativ hochwertigen Tou-
rismus.“ Das heißt: „Wir wollen nicht
unbedingt jeden.“ Die RTG biete Ange-
bote nur für eine Nacht nichtmehr an.
Die Gäste sollen länger bleiben – und
mehr ausgeben. Grundsätzlich lasse je-
der Gast Geld in Regensburg. Vor al-

lem diejenigen, die mit einem Kreuz-
fahrtschiff angelegt hätten, würden
deutlich hochpreisiger einkaufen –
und wieder kommen. Vor allem bei
US-Amerikanern werde Regensburg
immer beliebter. Mit knapp zehn Pro-
zent stellen US-Amerikaner bereits die
zweitgrößte Gruppe aller Übernach-
tungs-Touristen dar. Zu 80 Prozent
kommen Regensburg-Besucher aber
aus Deutschland. Nur sorgten zuletzt
gerade die Kreuzfahrtdampfer für Kri-
tik – die sorgen zwar für ein deutliches
Plus an Tages-Touristen, nerven aber
die Anwohner, wenn vor lauter Schif-
fen der Fluss nicht sichtbar ist. Die
Stadt hat bereits versprochen, die Zahl
der Schiffe künftig zu begrenzen.

Einer Erhebung der IHK für Ober-
pfalz/Kelheim zufolge ist der Tages-

tourismus das mit „Abstand quantita-
tiv größte touristische Marktsegment
für die Region“. Im Durchschnitt gebe
jeder Tourist täglich 42,20 Euro aus.
Fast die Hälfte des Umsatzes in der Re-
gion entfalle auf Ausgaben von Tages-
besuchern und -geschäftsreisenden.
Die durch den Tourismus erzielten
Einkommenseffekte beziffert man auf
über zweiMilliarden Euro.

„Wir werden kein Venedig“

Dass der Fremdenverkehrs-Boom auch
Schattenseiten haben kann, beweisen
Städte wie Venedig oder Barcelona, die
der Massen kaum noch Herr werden
und in denen Besucher immer öfter
angefeindet werden. In Regensburg
werde die touristische Ausrichtung da-
her koordiniert, sagt Michael Vogl,

Sprecher der RTG. „Ein Venedig Ost-
bayerns wollen wir nicht werden –
und werden wir auch nicht.“ Mit dem
Titel der Unesco-Kommission habe
man sich ja verpflichtet, die Stadt zu
bewahren. Und in den vergangenen elf
Jahren sei die Steigerung der Über-
nachtungszahlen um jeweils zwei Pro-
zent auch immer moderat gewesen.
Vogl glaubt, dass das auch so bleiben
wird. Mit einer Ausnahme: Der Kon-
gress-Tourismus werde noch deutlich
zunehmen.

Marc Hausladen, der Einzelhändler
vom Domplatz, blickt derweil schon
optimistisch auf den Winter: „Viele
Touristen verschätzen sich oft mit
dem Wetter und frieren dann wäh-
rend der Stadtführung. Und die kaufen
dann hier dieMützenweg.“

FREMDENVERKEHR Immermehr
Tagesgäste strömen in Ost-
bayerns Städte – und es sol-
len nochmehrwerden. Das
sorgt auch für Frust.
● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ● ●

VON PASCAL DURAIN, MZ

Der Städtetourismusund seineGrenzen

Geschäftsleute in Regensburg beklagen oft: Touristengruppen schauen viel und kaufen wenig. Eine Händlerin
brachte vor kurzem gar Eintritt für Läden ins Gespräch. Foto: RTG/Archiv
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KOMMENTAR

Vorsicht!
er Urlaub Zuhausewird immer
beliebter.Warum auch nicht? In

der Region gibt es immer nochmehr
zu entdecken als in einemüberfüllten
Hotelbunker irgendwo amMittel-
meer. Ob einUrlaub inDeutschland
nun günstiger ist oder nicht, seimal
dahingestellt – der Umwelt ist in je-
dem Fall geholfen.Wer nicht fliegt,
bläst auch kein CO2 in die Luft. Der
Städtetourismus boomt – und das
nicht erst seit diesem Sommer. Aller-
dingsmüssen Besuchermagnetenwie
Regensburg aufpassen, nicht ihren
Charme zu verlieren. Eine Stadt ist
keinMuseum – auch nichtmitWelt-
kulturerbe-Siegel.

Eine Stadt, die nur noch aus Touris-
tenmassen besteht, sorgt früher oder
später nur für genervte Bewohner und
gelangweilte Besucher. Und daswäre
fatal. Denn amEnde siehtman von
beiden immerweniger. Der Fremden-
verkehr darf auch Rekorde aufstellen,
aber nicht um jeden Preis.

D

VON PASCAL DURAIN, MZ

●➲ Mehr zum Thema!
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AKTUELL IM NETZ

Eine Grafik, ein Video undmehr Hin-
tergründe dazu gibt es unter:
➤ www.mittelbayerische.de

AUF GEHT’S ZUR HERBSTDULT!H

Tischreservierung u. Gutscheinbestellung auf www.gloeckl.net
oder im Festzeltbüro ab13 Uhr unter Tel. 0941- 2007 5677

Fr 26.8.

Sa 27.8.

Dult-Eröffnung und offizieller Faßanstich ab 18 Uhr
durch Oberbürgermeister Joachim Wolbergs.
18 Uhr Die Wilderer
nachmittags Original Oberpfalz Duo
18.30 Uhr Froschhaxn Express

Feuer-
werk

Maß Bischofshof Jubiläumsfestbier 8,80 €
Spezimaß für Jugendliche 7,80 €
Ausgewählte Dultschmankerln Montag bis Samstag
von 11 bis 17 Uhr zum Jubiläumspreis von 8,80 €
Am Sonntag, 11. September ab 14 Uhr große
80-Jahre-Jubiläumsparty mit Stargast Jürgen Drews
Reservierungen sind dazu leider nicht möglich.

Beide Preise wurden zum Jubiläum
während der gesamten Dult gesenkt.

Alle Aktionen und nähere Infos finden Sie in der Tagespresse oder auf gloeckl.net

HERBST

Alles Aktuelle rund um die Dult auf

www.r-dult.com

DULT
R E G E N S B U R G E R

26.8.-11.9.

HEUTE GROSSES
FEUERWERK!

Mit Super Sonderpreisen
a n a l l e n G e s c h ä f t e n !

MITTWOCH 31.8.
FAMILIENTAG!

BAYRISCHER OCHSE

Tischreservierung·Gutscheinbestellung·Info
Tel. 0941 / 8979 5626 · Fax: 0941 / 2800 4683
reservierung@hahnZelt.de · www.hahnZelt.de

Täglich Dultbaumkraxeln Machen’s mit,
jeder, der´s schafft, gewinnt eine Freimaß.

Täglich ab 11 Uhr Schmankerl und Tagesessen
Tagsüber spielen immer die Wirtshausmusikanten ohne Lautsprecher.

Dult is! Ab ins Hahn Zelt
18.00 Uhr Stoapfälzer Spitzbuam
18.00 UhrMusikuss

10.00 Uhr Dultgottesdienst mit Dekan Roman Gerl
ab 12 Uhr Buntes Kinderprogramm im Hahn Zelt
18.00 Uhr Bergratzn

Fr 26.8.

Sa 27.8.

So 28.8.
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